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spec, Eiisputangus Haynaldi (Pavay) Ho/m., Eusp. crassus Ho/m. nov. sp., 
Eusp. transsilvanicus Ho/m. nov. spec, Eusp. yibhosus Ho/, nov. 
spec, Eusp. spec. indet., Eusp. c/r. elongatus Ag„ Eusp. Pavayi nov. spec, 
Atelospatangus transsilvanicus nov. gen. nov. spec. 

Die letztgenannte Art ist unzweifelhaft die weitaus interessanteste der gesammten 
Fauna. Sie ist hei sonst ausgesprochenem Spatangencharakter durch das vollständige 
Fehlen der vorderen Porenpaare der vorderen paarigen Ambulacra ausgezeichnet. Diese 
Erscheinung, die bekanntlich auch bei einigen anderen Spatangiden (Agassizia, Para-
brissus und Nacospatangus) nachgewiesen ist, steigert sich hier derart, dass sogar 
die gesammten Asselreihen der betreffenden Porenpaare vollständig verschwunden sind. 
Die merkwürdige Forin hat sich in einigen Exemplaren im mitteleoeänen oberen Grob
kalke (Niveau des Schizaster Archiaci, Prenaster alpinus etc.) gefunden. 

Eine Uebersicht der verticalen Verbreitung der Echiniden in den einzelnen Hori
zonten des siebenbörgischen Alttertiärs, sowie vergleichende Tabellen der früher von 
Hauer und Stäche, sowie von Pavay gegebenen Anfzählungen erhöhen die Bcnützbarkeit 
der verdienstvollen Arbeit auch in geologischer Hinsicht. (A. B.) 

A. Franzenau. K r y s t a 11 o g r a p h i s c h e u n d o p t i s c h e 
U n t e r s u c h u n g e n am A m p h i h o 1 des A r a n y c r Berges . 
Gro ths Zeitschr. f. Krystallog. u. Mineral.. Bd. VIII, 1884, 8. 508 bis 
57G, Taf. XTT. 

Die sehr kleinen, durchsichtigen Kryställchen zeichnen sich durch besonderen 
Formenreichthum aus und hat der Autor 5 neue Formen gefunden. (B. v. F.) 

J. A. Krenner. Ueber den Szabo i t . Ebenda Bd. IX, 1884, 
Seite 255—204, Tat. IX. 

Die kritische Untersuchung des von A. K o c h im Aranyer 'fraehyt aufgebundenen 
und „Szaboit" genannten Minerals ergab in krystallographischer Hinsicht dessen 
Identität mit Hypcrsthcn. 

Dagegen würde wohl die von K o c h gegebene Analyse sprechen, allein') es darf 
vielleicht angenommeu werden, dass die Magnesia beim Eisenoxyd blieb, was ja be
kanntlich sehr leicht, im geringen Masse bei allen magnesiahältigen Silicaten bei der 
ersten Fällung, trotz Salmiakznsatz, immer geschieht. (B. v. F.) 

J. A. Erenner. E m p l c c t i t und der s o g e n a n n t e T r e m o l i t 
von Rezbanva . Földtani Közlöny. Budapest 1884, pag. 564. 

Der Autor gibt in dieser Abhandlung die Beschreibung und die von Herrn 
Jos. Loczka durchgeführte Analyse eines Minerals, das von Peters, der eine mineralo
gische Monographie von Rezbanya veröffentlichte, als Bismntin bestimmt wurde. Nach 
der chemischen Analyse Loczka's stellt sich das fragliche Mineral jedoch als Emplectit 
heraus. Die Analyse ergab folgendes Resultat: 

Wertho für die Formel Cu2 S. Bi0 Sa 

S 18-61 Procent 18-08 
Te 0-12 
Bi 63-20 . 62-24 
Cu. . 16-84 18-78 
Ag 0-20 
PI 114 
Fe . . . . Q-11  

100-00 100-00 

Aus dieser Analyse leitet Herr Loczka die Formel Cu., S. Iiit S3 ab, die dorn 
Emplectit entspricht. 

Der von Peters erwähnte „Tremolit" von Rezbanya stellt sich nach den Unter
suchungen Dr. Krenner's als Wollastonit heraus, so dass Dr. Krenner meint, dass 
Tremolit an genannter Localität überhaupt nicht vorkommt und Peters Wollastonit für 
Tremolit angesehen hat. (C. v. J.) 

') Anmerkung des Referenten. 


